
Te aßt sich uch dadurch verringern, daß {1Na.  - ngehende Konflikte weıß. Ge-
borgenheit des Heıms Uun! des Zuhause un! Geborgenher In stabılen Partnerbeziehungen
Wenn TEe 1n Zusammenhang miıt eiINeEeT Einriıchtung genannt WITd, ann i1st die Schule

nenn als Ursachen IUr den Schulstreß Überforderung Urc strapazlıöse famıiılıare Ver-
hältnisse, Schwierigkeiten un: Krisen der Eltern, haufig auch die Beru{fstätigker der utter
und Über  Orderung 1n der Freizeit, 7 B e1Nn strapazıerender Wochenendurlaub per uto
Als weitere Ursachen nenn alsche Erwartungen die Schule, die oft azuı herhalten
solle, alle hauslichen TODIeme zusatzlıch den SCAHULlISCAHhEN sen un darüber hinaus
jede egabung ZUuU Superleistungen ördern
Wenn 1U Konsequenzen aus diesen Erkenntnissen Zz1e. betreifen S1e 1n ETSieTr Linie
das Erziehungsverhältnis zwıschen Eltern der erziehenden Personen und dem Kınd, wobe!l

auch außerordentlıc! interessant ware, Konsequenzen TUr das Verhaltnis zwischen der
Institution Schule und dem ınd ziehen. Konsequenzen 1mM Eltern-Kind-Verhältnis sind:
Kinder N1ıC überfordern, ber uch un: Tst rec! nıc unterfordern, nıcht alle WlerTi1g-
keiten die Kinder selbst sen können, QuUs dem Weg raumen, der Erfahrung VO  _ Vertrauen
un Geborgenheit auch die notwendige Grenzerfahrun vermıtteln neben einem sinnvollen Ja
auch e1n SINNvolles Nein. Interessant für Eltern, die die Strebempfindlıchkeit iNres Kındes
tesien wollen, ist der beigefügte Strebempfindlichkeitstest VO. Lindemann. Eın etztes
Kapitel w1ıdmet sıch der Tage, inwleweit relig10se Erzıiehung eiINen Beitrag elstet ZULI

gesunden Streßtoleranz Vielleicht wundert manchen, daß [an Te uUun!: eligion ın
Zusammenhang bringen ann.,. Te. nıC 1UT als physisch, sondern uch als psychisch Tlebte
annung 1mM Gesamtvorgang der Lebensbewältigung aßt sıch 1ın seınen großen, die W1  ı1gen
Lebensfragen betreffenden Zusammenhängen nıck mıiıt einem Handdgriff 2A00 Ausgleich
bringen, sondern verlangt ach einem insgesamt sinnvollen Lebensentwurf, den der christ-
1C] Glaube ohl geben vermadgd, un konsequenterweise uch ach e1INeTr Konzeption
VO  3 Erziehung, die einem olchen Lebensentwurf echnung rag FT. napp

N, Edmund — RADERMACHER, Hans Wissenschaftstheoretisches Lexikon. Graz,
Wien, öln 1978 Styria Verlag. 713 D Kn 88 ,—
Wiıssenschaitstheoretische Überlegungen en eutfe füur Cdie verschiedenen wilissenschaftlichen
Diszıplinen große Bedeutung Trlangt und SINd aAUS der Dıskussion nıc mehr wegzudenken
Angesichts der atsache, daß Wissenschaft immer schwerer verständlıch wird und daß das
Gespräch zwıschen den Diszıplinen deshalb SUCH die Wissen-immer weniger gelingt,
schaftstheorie, WIe S1Ee VO: den Herausgebern gesehen WI1Trd, die gemeinsamen Strukturen
und Argumentationsformen der einzelnen Disziplinen darzustellen, die gegenseiltige
Verständnis- und Verständigungsmöglichkeit Thöhen Das vorliegende Lexikon ichtet
sıch einmal den Wissenschaftstheoretiker selbst, ihm als Nachschlagewerk dienen.
Darüber hinaus ann nfolge Se1INES einführenden harakters VO. Forschern und Lehrern
anderer Diszıplinen und VO  g tudenten als Informationsquelle gebraucht werden. Der aupt-
teıil des Lexikons besteht aus Basisartıkeln, 1n denen die einzelnen Disziplinen un Schlüssel-
egriffe 1 Überblick, gegebenenfalls auch 1n historis  er 1C| dargeste werden, und aus
Tükeln miıt welterführenden niormationen. em Artikel ist e1Nn Literaturverzeichnis bel-
gegeben Den SCH des Lex1iıkons bilden Personenregister, Sachregister und Autoren-
verzeichnis. In den einzelnen TükKkeln, die VO über achtz1g Mitarbeitern stammen, splegeln
sıch verschiedene w1ssenschaftstheoretische chulen un Rıchtungen, Was durchaus als Be-
reicherung anzusehen lst, rlaubt dieser Umstand doch eıinen 1ın  1CH 1n die Aspektevielfalt
der gegenwartigen Wissenschaftstheorie. Als besonders erfreulich ist auch anzumerken, daß
den wl1ssenschaftstheoretischen Fragen der Hermeneutik breiter Raum gewaäahr wurde. SO
ıst 127 1n Werk entstanden, daß der Notwendigkeit, auszuwählen, sıch beschrän-
ken und Akzente seizen, umfassende, reichhaltige un prazise Informationen auf dem
Gebiet der Wissenschaftstheorie bietet Hammer

NI Hans-Jürgen: Die Geschichte des Christentums ın Lateinamerika. Göttingen
1978 Verlag Vandenhoeck Ruprecht. 1302 S . 158 ,—
ıne Darstellung der Kirchengeschichte Lateinamerikas, die den YJanNZeIl Subkontinent e1N-
SC}  1e  ıch Brasıliens behandelt, cdie neuestie Fragestellung auSs lateinamerikanischer Sicht
berücksichtigt Uun! auch den Protestantismus einbezieht, bıs eute. Vorliegende „Ge-
schichie des Christentums ın Lateinamerika” ll 1er eine C} schließen helfen
Der V eologe Iutherischen Bekenntnisses, bringt iNnsofern gute Voraussetizungen für die
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